
A
ls größtes Körper-
organ des Menschen
misst die Hautober-

fläche über zwei Quadrat-
meter. Sie übernimmt in
allen Bereichen die Kom-
munikation zwischen Kör-
per und Außenwelt, dient
als Schutzfilm gegen phy-
sikalische und chemische
Reize. Doch in den kom-
menden Jahrzehnten wird
unsere Haut immer größe-
ren Belastungen ausgesetzt
sein, wie Prof. Dr. med. Dirk
Schadendorf, Direktor der
Klinik für Dermatologie des
Universitätsklinikums Es-
sen und des Westdeutschen
Tumorzentrums, erklärt.
„Die Haut ist der Spie-

gel der Seele, unser erster
Kontakt mit der Umwelt
erfolgt über die Haut“, er-
klärt der Dermatologe und
Hautkrebs-Experte. Die
Dermatologie beschäftigt
sich mit Haut- und Ge-
schlechtskrankheiten. Dazu
zählen Volkskrankheiten
wie Neurodermitis und
Schuppenflechte, aber auch
Akne, nicht heilende Wun-
den oder Autoimmuner-
krankungen der Haut, eine
Reihe genetischer Defekte
im Hautaufbau, die z.B. zu

Mit Vorsicht in die Sonne
Wegen veränderter Lebensweise werden alle Formen von Hautkrebs in Zukunft zunehmen

Kein Risiko eingehen: Ein verantwortungsvoller Umgang mit der Sonne kann vor

Hautkrebs schützen. Foto: Lukas/pexels.com

Blasenbildung schon in der
Kindheit führen können,
oder Venenerkrankungen
und Krampfadern, die chro-
nisch offene Beine nach sich
ziehen. Allergologie und
Haare sind ebenfalls Teilbe-
reiche der Dermatologie.
In den nächsten Jahr-

zehnten werden die stei-
genden Zahlen an Haut-
krebs immer mehr an
Bedeutung gewinnen, wie
Prof. Dr. Dirk Schadendorf
erläutert: „Die zunehmende
Alterung der Bevölkerung
und unser verändertes Frei-
zeitverhalten mit der Mög-
lichkeit, mehrfach im Jahr
Urlaub zu machen, führt zu
Nebenwirkungen – eine da-
von ist Hautkrebs.“ So seien
sowohl die Kurven der letz-
ten Dekaden als auch die
Prognosen für die nächsten
30 Jahre dramatisch.

Spitze des Eisbergs

Dabei gibt es viele ver-
schiedene Arten von Haut-
krebs, am häufigsten ist der
sogenannte helle oder wei-
ße Hautkrebs: „Wir haben
in Deutschland mittlerweile
250.000 Neuerkrankungen
im Jahr“, berichtet Klinik-
direktor Prof. Dr. Schaden-

dorf, „viele Patienten haben
in ihrem Leben nicht nur ei-
nen weißen Hautkrebs, son-
dern auch einen zweiten,
dritten und vierten.“ Der
schwarze Hautkrebs kommt
zusätzlich mit 25.000 Neu-
erkrankungen im Jahr daher,
insgesamt sind es 300.000
neue Hautkrebspatienten
pro Jahr. Während am

schwarzen Hautkrebs jähr-
lich rund 3.000 Menschen
in Deutschland versterben,
versterben nur wenige Pa-
tienten am weißen Haut-
krebs. Aber insbesondere
weißer Hautkrebs hat die
hohe Neigung, in der erst-
mals betroffenen Körper-
region weiteren Hautkrebs
zu entwickeln: „Der weiße
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Hautkrebs ist regionär, man
muss ihn sich wie die Spitze
des Eisbergs vorstellen.“

Röte zeigt Sonnebrand

In der Sonne ist das Rö-
ten der Haut bereits ein
Anzeichen für einen aku-
ten Sonnenbrand, den je-
der kennt. Die Entzündung
entsteht dadurch, dass die

Hören ist lebenswichtig:

WHO und BVHI sensibili-

sieren am 3. März für das

Thema Hörgesundheit.
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GESUNDHEIT

Warum ist der

Welttag des Hörens

wichtig?

Der Welttag des Hörens

soll Menschen einen

Anstoß geben, einmal

über etwas so Selbst-

verständliches wie das

Hören nachzudenken.

Hörverluste werden

häufig erst bemerkt,

wenn sie schon weit

fortgeschritten sind. Da

kann ein jährlicher Hör-

test schnell Aufschluss

geben – und dafür soll

der Welttag des Hörens sensibilisieren.

Warum ist Hören wichtig?

Das Gehör übernimmt zahlreiche Funk-

tionen, die uns das Leben einfacher

machen: Wir nutzen es zur Information und

sprachlichen Kommunikation, können uns

im Raum orientieren, können anhand der

Lautstärke Entfernungen abschätzen oder

lassen uns durch das Hören warnen und

alarmieren.

Bei uns sind
Sie immer richtig...

Was haben Sie zum

Welttag des Hörens

geplant?

Am 3. März, dem Welttag

des Hörens, geht es bei

uns Schlag auf Schlag: In

allen zwölf Filialen führen

wir kostenlose und unver-

bindliche Hörtests durch,

beantworten alle Fragen

rund ums Hören. Wir wol-

len aber auch Gutes tun:

Für jeden von uns durch-

geführten Hörtest spenden

wir 10 Euro an die Kleinen

Spatzen, die Kindernothil-

fe in Essen. Mit nur rund 15 Minuten Zeit

können die Essenerinnen und Essener

also prüfen, wie es um ihr Hörvermögen

bestimmt ist und gleichzeitig Kindern, die

in Not geraten sind, helfen.

Ansgar Wessling, Essener Olympiasieger

1988 im Ruderachter sowie Inhaber und

Geschäftsführer von Hörsysteme Wessling.
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ANZEIGE ANZEIGE

Laut der Studie „Hea-

ring Loss – Numbers

and Costs“ von Prof. em.

Bridget Shield von der

Brunel University in Lon-

don leben 5,8 Millionen

Erwachsene in Deutsch-

land mit einem beein-

trächtigenden Hörverlust

– doch nur jeder Dritte un-

ternimmt etwas dagegen.

Deshalb werben die Welt-

gesundheitsorganisation

(WHO) und der Bundes-

verband der Hörgeräte-

Industrie e.V. (BVHI) am

Weltgesundheitstag für

die Prävention von Hör-

minderungen und klären

über Folgen unversorgter

Schwerhörigkeit auf.

3,8 Millionen Menschen
in Deutschland lassen ih-
ren Hörverlust nicht ver-
sorgen und nehmen ge-
sundheitliche sowie soziale
Einschränkungen in Kauf.
Unter dem Motto „Hör nicht
auf!“ bündeln WHO und
BVHI zum Welttag des Hö-
rens relevante Botschaften
für alle Altersklassen und
gesellschaftlichen Grup-
pen. Im Jahr 2019 erreich-
te der Welttag des Hörens
unter dem Motto „Check
your hearing“ mit zahlrei-
chen Aktion über 31 Mil-
lionen Menschen allein in
Deutschland.

Zum Gelingen des Welt-
tags tragen Hörakustiker,

HNO-Ärzte, Unternehmen,
Kultureinrichtungen, Verei-
ne und andere Akteure mit
vielfältigen Ideen, Aktionen,
Informations- und Aufklä-
rungsangeboten bei.

„Hör nicht auf!“
Welttag des Hörens am 3. März

Sonne oberflächliche Haut-
zellen bereits abgetötet hat.
Diese geschädigten Zellen
führen zu einer Warnreak-
tion in der direkten Um-
gebung, der Hautrötung.
Nach jahrzehntelanger
Sonneneinstrahlung kann
hier Hautkrebs an einer
Stelle entstehen, doch die
gesamte Fläche drumhe-
rum ist genauso betroffen.
Der Hautkrebs ist nur noch
nicht sichtbar.

Blick auf den UV-Index

Für das Entstehen so-
wohl von weißem als auch
schwarzem Hautkrebs spielt
die genetische Veranlagung
eine Rolle: „Das sind die
hellen Hauttypen, die mit
wenig Sonne schnell rot
werden“, erläutert Prof. Dr.
Schadendorf. Die Häufig-
keit der Verbrennung be-
stimmt, wie groß der Scha-
den an der Haut ist. Zwar
haben die Hautkrebsarten
nicht direkt miteinander
zu tun, doch das Risiko ist
vergleichbar: „Deshalb ist
es wichtig zu verhindern,
dass die Haut verbrennt“,
empfiehlt der Mediziner ei-
nen verantwortungsvollen
Umgang mit der Sonne. Da-

INFO

Pionierarbeit am WTZ

Seit 1967 besteht am

Universitätsklinikum

Essen eine onkologische

Klinik, das Westdeutsche

Tumorzentrum (WTZ)

wurde zehn Jahre später

gegründet und ist damit

eines der ältesten in

Deutschland. Pionierar-

beit leistete das WTZ mit

seiner Idee des ganzheit-

lichen, interdisziplinären

Arbeitens: Mediziner

verschiedener Fach-

richtungen bringen ihre

Expertise zusammen.

Solche Tumor-Boards

sind heute in vielen

Kliniken Standard. Seit

zwölf Jahren ist das WTZ

als Spitzenzentrum in der

Krebsversorgung ausge-

zeichnet.

bei hilft der Blick auf den
UV-Index, beispielsweise
auf der Seite des Bundes-
amts für Strahlenschutz
www.bfs.de. Dort findet
man ebenfalls alle Verhal-
tenstipps für die jeweilige
UV-Belastung.

Essen-Frohnhausen gGmbH

Die Diakoniestationen Essen sind immer in Ihrer Nähe.
Mit mehr als 400 Mitarbeitenden in 9 Diakoniestationen pflegen,
betreuen, beraten und begleiten wir Pflegebedürftige und deren Ange-
hörige: Grund- und Behandlungspflege, hauswirtschaftliche Unter-
stützung, Beratungseinsätze, Begleitdienste und Angebote für
Menschen mit Demenz.
Essen-Altenessen/Borbeck
Stolbergstraße 54 • 45355 Essen
Tel.: 0201/ 86 75 146
Essen-Frintrop
Frintroper Markt 1 • 45359 Essen
Tel.: 0201/ 60 99 640
Essen-Frohnhausen
Frohnhauser Straße 335 • 45144 Essen
Tel.: 0201/ 24 67 47 40
Essen-Holsterhausen
Gemarkenstraße 95 • 45147 Essen
Tel.: 0201/ 74 91 963
Kliniken Essen-Mitte
HauBe, Hauswirtschaft und Betreuung
Julienstraße 39 • 45130 Essen
Tel.: 0201/ 877 008 11

Essen-Katernberg
Schonnebeckhöfe 240 • 45327 Essen
Tel.: 0201/ 830 92 92
Essen-Kupferdreh
Fahrenberg 6 • 45257 Essen
Tel.: 0201/ 85 85 046
Essen-Margarethenhöhe
Steile Straße 9 • 45149 Essen
Tel.: 0201/ 24 69 320
Essen-Steele
Kaiser-Wilhelm-Straße 26
45276 Essen • Tel.: 0201/ 85 45 70
Tagesstübchen „Pusteblume”
Töpferstraße 30
Tel.: 0201/ 37929726

Julienstraße 39 · 45130 Essen
Tel. 0201/ 87 70 08 10

info@diakoniestationen-essen.de
www.diakoniestationen-essen.de

Im eigenen Zuhause

...mehr als Pflege erfahren

Hendrik Welpmann · Heilpraktiker für Psychotherapie
Schönleinstr. 12 · 45131 Essen · Tel.: 0176 552 805 33

info@beziehunghilft.de · www.beziehunghilft.de

BEZIEHUNGHILFT.de

� Work-Life-Balance
� Sinnsuche

� Trennung
� Trauer

Burnout?
Depressive Verstimmung?

Prüfungsangst?
Termine sofort! Kostenloses Kennenlerngespräch!

Bes. Leistungsangebot n. eig. Angaben:

Dr. med. Jörg Lutz
HALS-NASEN-OHRENARZT

Schnarchdiagnostik und Therapie
Nasenatmungsverbesserung
Tinnitustherapie

STIMM- UND SPRACHSTÖRUNGEN

Privatpraxis Tel.: 22 76 50

www.hno-lutz.de

Theaterplatz 1

45127 Essen-Zentrum
(Eingang neben Starbucks Coffee)

HNO-Praxis am
Grillo-Theater

HNO-Fachkompetenz seit 1888


